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8 Anhang I 

Parameter in der Fast Fourier Transformation (FFT) 

Die FFT stellt einen Rechenalgorithmus zur schnellen Bestimmung der spektralen 

Zusammensetzung eines digitalen Zeitsignals dar. Dafür müssen als erstes die vom Mikrofon 

erzeugten analogen Signale in digitale Signale umgewandelt werden. Analoge Signale sind 

zeit- und wertkontinuierliche Signale, d.h. zu jedem Zeitpunkt existiert ein genauer 

Amplitudenwert. Bei der Umwandlung in ein digitales Signal erfolgt eine Abtastung des 

analogen Signals in konstanten Zeitabständen und die Abspeicherung der dort gemessenen 

Amplitudenwerte entsprechend der Datentiefe. Die Datentiefe (z.B. 8-,16-oder 24- Bit) 

entscheidet, wieviel verschiedene Zahlenwerte ein Abtastwert annehmen kann. Damit ist ein 

digitales Signal zeit- und wertdiskret. Die Abtastrate bzw. Abtastfrequenz gibt die Anzahl der 

digitalen Stichproben (Abtastwerte) je Sekunden an. Je höher die Abtastfrequenz und die 

Datentiefe, desto besser ist die Umsetzung eine analogen Signals in ein digitales Signal 

(höhere Originalgetreue). Durch andere Parameter kann die folgende Analyse eines Signals 

verbessert werden. Das wären z.B. FFT-Länge, Rahmen, Fenstertyp und Überlappung. Die 

FFT-Länge bestimmt die Frequenzauflösung. Je höher die FFT-Länge, desto besser können 

dicht benachbarte Frequenzkomponenten unterschieden werden. Damit verschlechtert sich 

aber die Zeitauflösung des Signals. Die Rahmenlänge bestimmt die pro Spektrum 

ausgewertete Zeitdauer in Prozent der FFT-Länge. Mit einer Verkleinerung der Rahmengröße 

kann die Zeitauflösung verbessert werden. Es gibt eine Reihe von unterschiedlichen 

Analysefenstern, die auf die Bewertung verschiedenster Signale angepaßt sind. Rechteck-

Fenster sind Analysefenster ohne Bewertungsfensterfunktion. Sie haben die beste 

Frequenzauflösung; es treten jedoch Seitenbänder als Artefakte auf. Hamming-Fenster 

wichten das Fenster mit einer Cosinus-Funktion und bieten gute Kompromisse zwischen 

Frequenzauflösung und Unterdrückung von Artefakten. Die Überlappung gibt die Schrittweite 

zwischen den benachbarten Teilspektren an, d.h. um wieviel Prozent sich die 

aufeinanderfolgenden Einzelspektren überlappen. Mit Erhöhung der Überlappung kann die 

zeitliche Auflösung verbessert werden. 










